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%w ben «Sektionen

Zürich.

Die zürcherische Vereinigung für Heimatschutz hielt am 4. Okt. des Jahres 1936 ihre Hauptversammlung

im Rathaus in Bülach ab. In der frohen Stimmung über den guten Stand der Finanzen
wurde der Vorschlag, einen namhaften Betrag für die Wehranleihe zu zeichnen, freudig angenommen.

Im Gasthaus z. „Goldenen Kopf" wurden die zürcherische Baudirektion, die Behörden vonBülach
und eine erfreuliche Zahl von Mitgliedern begrüsst. Zum erstenmal wurde unsere Anerkennungsurkunde,

die wir durch den Künstler Ernst Georg Rüegg erstellen Hessen, überreicht, und zwar
dem Besitzer des „Goldenen Kopfes". Seither schmückt sie schon manches gut erneuerte Haus
und wird überall mit grosser Freude entgegengenommen. Sie war an manchen Orten die alleinige
Veranlassung, Häuser und Einrichtungen nach unseren Wünschen zu erneuern. Es sollten auch
andere Sektionen das gleiche Mittel der Aufmunterung und der Propaganda anwenden.

Herr Gerichtsschreiber Dr. Winkler hielt einen interessanten, anregenden Vortrag über
Geschichte und Heimatschutz von Bülach. Daran schloss sich ein Rundgang durch das Städtchen zur
Besichtigung der alten Stadtmauer, des Bathauses, der verschiedenen Riegelhäuser und des schönen

Burghügels. —
Am 11. Oktober 1936 starb unser langjähriger Obmann Herr Dr. jur, Hans Giesker. Er hat es

immer verstanden, taktvoll und doch mit der nötigen Energie für die Interessen des Heimatschutzes
einzutreten. Wir haben mit ihm eine starke Stütze in unserem Vorstand verloren und werden ihm
ein treues Andenken bewahren.

Das Jahr 1936 traten wir mit 849 Mitgliedern an und erhöhten ihre Zahl bis Ende des Jahres
auf 862. Doch sollten wir bald die Zahl 1000 erreichen. Wir haben im Laufe des Jahres so viele
Anfragen und Unterstützungen zu erledigen, dass wir ohne die finanzielle Mithilfe einer möglichst
grossen Zahl von Mitgliedern nicht immer helfen können. Herrn Richard Bühler ist es zum Beispiel
in kurzer Zeit gelungen, dreissig neue Mitglieder zu werben, wofür ihm auch hier gedankt sei.

Wir können auf folgende Arbeiten des verflossenen Jahres zurückblicken:

An ein gut erneuertes Riegelhaus in Schöffiisdorf wurden Fr, 200.— als Anerkennung gegeben.
Beim Ortsmuseum in Oberweningen konnten wir beratend mitwirken. Die uns nicht befriedigende
Anlage der neuen Brücke in Rorbas-Freienstein konnten wir trotz grossen Bemühungen nicht
günstig beeinflussen, wie ja leider heutzutage viele Verunstaltungen unter dem Schlagwort der
Arbeitsbeschaffung ohne ersichtliche Notwendigkeit ausgeführt werden.

Für die kommende Landesausstellung haben sich die Herren Bühler, Bittmeyer, Moser und
Laur freundlich zur Verfügung gestellt. Die schwimmenden Inseln bei Hombrechtikon konnten von
der Regierung geschützt werden. An die Erhaltung der Glocke von Fällanden wurde ein Beitrag
geleistet. Herr Oberst Stehli hat die abgegangenen Obstbäume zum Schmucke des Ortsbildes von
Obfelden durch neue ersetzen lassen.

Unter Leitung unseres rührigen Vertrauensmannes, Herrn Fritz Weber, wurden die verschiedenen

Riegelhäuser in Wädenswil besichtigt und ihre Besitzer von uns beraten. Den Erfolg konnte
man in Nr. 1 des „Heimatschutz" vom 15. Februar 1937 feststellen. Auch an dieser Stelle sei Herrn
Fritz Weber für sein nimmermüdes Interesse an unseren Bestrebungen herzlich Dank gesagt. Die
Entfernung der wappengeschmückten Kirchenstühle in Wädenswil konnte verhindert werden. Unter
Leitung von Herrn Dr. Stadler konnte der grössere Teil der Ufer am Greifensee in öffentlichen
Besitz übergeben und so der Spekulation entzogen werden.

Auch der Uferschutz des Türlersees ist auf guten Wegen. Auf unsere Eingabe hin hat Herr
Stadtbaumeister Herter einen Abänderungsvorschlag für den Umbau der Augustinerkirche gemacht,
welcher nun ausgeführt wird.

Der Besuch der Kreuzritterspiele in Bubikon wird dem Vorstand in bleibender, schöner
Erinnerung bleiben. — Die Verunstaltung der Kirche in Sternenberg durch unpassenden Einbau einer
neuen Orgel konnte im letzten Augenblick verhindert werden.

Die Hanfreibe und die Mühle in Hettlingcn wurden von ihrem neuen Besitzer sehr verständnisvoll

erneuert, wozu wir gerne mit Rat und einem Beitrag mithalfen. Das Riegelhaus zum Au-
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Surick.

Dis xürokerisvde Vereinigung kür Deimstsodutx dielt am 4, OKt, cies ä^sdrss 1936 idre Dsuptver-
Sammlung iin Lstdsus in LülsoK sb. In cisr kroden Ltimmung übsr cien guten Ltsnck äsr Linsnxen
wuräe äsr VorscKIsg, einen nsmksktsn Lstrsg kiir äis WsKrsnlsiKs xn xeioknen, krsuckig sngsnom-
insn. ImOsstKsns x. „Oolckensn Kopk" wuräen äi« xürOkerisoKsLsuäirsKtion, äisLsKöräsn vonLülsoK
unä sins srkreniiobs TsKl von Nitgiieckern begrüsst, x^um erstenmal wuräs unsere Anerkennung«-
urkunäe, äie wir äurob äen Künstler Lrnst Oeorg Lüegg erstellen Iiessen, überreiodt, unä xwsr
äein Lssitxer äe« „Ooläenen Konkes", Leitber sobinüekt sie scbon insnekes gnt erneuerte Usus
unä wirä übsrsil init grosser Lreuäe entgegengenorninsn. Lie wsr sn insneben Orten äie slleinige
Versnlsssung, Däuser unä Linriebtungen nsob unseren Wünsoden xu srnsusrn, Ls sollten sucb
snäsrs Lektionen äss gleiobe Nittel äer Aukmunterung unä äer Drovaganäs snwsnäen.

Herr OerioKtssoKreider Dr. Winklsr Kielt einsn interesssnten, snregenäen Vortrag über <Ze-

sekiokts unä DeimstscKntx von Dülsod, Osrsn sokloss sieK ein Lunägsng änrek äss Ltsätoben xnr
LesioKtigung äsr sltsn Ltsätinsusr, äss Lstdsnses, äsr verscdisäsnen LisgeiKsnssr unä äss sekö-
nen LurgKügeis, —

Ain 11. Oktober 1936 stsrb nnser iangzskrigsi' Obinsnn Herr Dr. zur, Dsns OissKsr. Dr Kst es

iininsr verstsnäsn, tsktvoll unä äook init äsr nötigen Lnergie kür äis Interessen äes DeiinstsoKutxes
einxutretsv. Wir Kaden init ikin eine starke Ltütxe in unsersrn Vorstsnä verloren unä weräen ikin
ein treues AnäenKen bewsdren,

Oss ä'sdr 1936 traten wir init 349 Nitgiisäsrn sn nnä «Kokten ibre x^sdl dis Lnäe äss Zsdres
suk 862. Oood sollten wir dslcl äis ?!sdl 1000 srrei«Ksn. Wir Kabsn iin Danke äes ^skres so viele An-
krsgen nnä Dntsrstütxungsn xu erlsäigsn, ässs wir okns äie kinsnxislle NitKilks sinsr inögliokst
grossen 2^sKI von Nitgliscksrn niokt iininer Kellen Können, Herrn LioKsrcl LüKIsr ist es xnm Lsisniel
in Kurxsr x^eit gelungen, äreissig nsus Nitgliscker xu werben, wokür ibm suok Kier gsclsnkt sei.

Wir Können snk koigencls Arbeiten cles vsrkiossenen ä'sdres xurüokblioken:

An sin gut erneusrtss LisgsIKsus in Ledökklisäork wuräen Lr, 200,— sls Anerkennung gegeben,
Deirn Ortsmussum in Obsrweningsn Konnten wir derstenä mitwirken. Ois uns niodt dskrisäigencke
Anlsgs äer neuen Drücke in Lorbss-Lrsisnstsin Konntsn wir trotx grossen LsmÄknngsn niokt
günstig beeinklussen, wis zs lsiäer Keutxntsge visle Verunstaltungen unter äsm Loblsgwort äsr
Arbsitsbssokskfung okne srsioktlicde ^lotwsnäigkeit snsgsküdrt weräen,

Lür äis Kommsnäs Osnclesanssrellnng Ksben siok äie Herren LüKIsr, Littmsvsr, Noser nncl
Laur krsunclliok xur Vsrkügnng gestellt. Oie sekwimmsnclen Inseln dei DombreodtiKon Konnten von
äer Legierung gesodütxt weräen. An äie Lrdsltung äsr OlooK« von Läilsnäen wnräs ein Leitrsg
geleistet. Herr Oberst 8t.eb.Ii Kst äie sbgsgsngenen Obstbäume xum LoKmuoKe äes Ortsbilcles von
Obksläsn äurob neue ersetxen Issssn.

Dnter Leitung unseres rübrigen Vsrtrsnsnsmsnnes, Derrn Lritx Websr, wuräen äis vsrsodis-
clenen Liegelksuser in Wsäenswil dssicbtigt nnä ikre Lssitxer vun uns bsrstsn, Dsn Lrkoig Konnte
msn in IVr, 1 äes ,,Deimats«Kutx" vom 15. Lsdrusr 1937 keststellsn, Auod sn äieser Lteiis ssi Dsrrn
Lritx Websr kür sein nimmermüäss Intsrssss sn unseren Lestrebungen derxlicd DsnK gsssgt. Die
Lntksrnung cier wsnnengesedmüoktsn KiroKsnstüdls in Wääenswil Konnte verkinäsrt weräen, Dnter
Leitung von Dsrrn Or, Ltaäler Konnte äer grösssre leit cler Oker um Dreikenses in ökkentlioken
Lesitx übergeben unä so äer LneKuistion entxogen weräen,

Aueb äer DksrsoKutx äss lürlersses ist suk guten Wsgsn, Auk unsere Lingsbe Kin Kst Derr
Ltälätbsumeister Dsrter sinsn Absnäerungsvorsoblsg Dir äen Dmdsn äer AugustinerKircKe gemsobt,
welcker nun susgekübrt wirg.

Dsr Lssucb äer Kreuxrittersviele in LubiKon wi«! äsm Vorstsncl in Kleidenäsr, sekönsr Lrin-
nsrung blsibsn, — Ois Verunstaltung cier Kirobs in Lternenberg clurck unvssssnäsn Linbsn einer
nsnen Orgsl Konnts im Istxtsn AugsnblioK vsi'Kinckert weräsn.

Ois Dankreibs unck ciis NüKls in Heitlingen wurcken von ibrem neuen Lesitxsr sekr vsrstsnck-
nisvoit erneuert, woxu wir gerne mit Lat nnck einem Leitrsg mitbsiken. Das Liegsidsus xum Au-
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garten in Langnau a. A. konnten wir durch Beratung und Beitrag aus einem hässlichen Miethaus
in einen guten Riegelbau umwandeln.

Von Stammheim wurden wir auf die hässlichen Feldhütten jener Gegend aufmerksam gemacht.
Herr Prof. Rittmeyer hat nun einfach konstruierte, gefällige Hütten geplant, nach welchen die
Bauten leicht ausgeführt werden können.

Zu unserm grossen Glück haben wir die Begierung mit ihrer Natur- und Heimatschutzkommission,

die kantonalen und städtischen Hochbauämter, die uns immer treu zur Seite stehen und
jederzeit für unsere Anliegen ein offenes Ohr haben.

Im September 1937. Der Obmann.

Thurgau.

Dem Bericht über die Tätigkeit der thurgauischen Vereinigung für Heimatschutz über die
Jahre 1936 und 1937, der uns mit einer Reihe von Zeichnungen nach Riegelhäusern von E. E.
Schlatter recht anmutig geschmückt zugekommen ist, entnehmen wir, dass eine ihrer grossen
Sorgen die zunehmende Verschmutzung der öffentlichen Gewässer, vor allem des Bodensees ist.
Leicht ist die Klage darüber, die schon im Bericht von 1934 zu Worte kam, aber sohwer ist es,
für wirksame Abhilfe zu sorgen. Um so mehr, als nur durch zwischenstaatliche Zusammenarbeit
und Vereinbarung etwas Rechtes erreicht werden kann. „Zur Ehre des deutschen Nachbarn sei es

gesagt, dass dort viel mehr und das mit ungleich grösserem Nachdruck getan wird als bei uns auf
der Schweizerseite, wo wohl viel guter Wille und auch eine genügende Gesetzgebung vom Bunde
aus besteht, den Uebelständen zu begegnen, wo aber noch keine kraftvolle Zusammenarbeit von
den Anstosskantonen und dem Bunde eingesetzt hat und wegen den wirtschaftlichen Konsequenzen
viele Sünder geschont werden." Das gilt z. B. für die Abwässer der Stadt St. Gallen, die sich in
Steinach und Obersee ergiessen. Die öffentlichen Betriebe suchen heute die Ausgussöle abzufangen,
um sie wieder dienstbar zu machen. Schlimmer sind die privaten Motorfahrzeuge, die ihre
Rückstände einfach in den See laufen lassen. Auch haben die neuen Strassen mit Hartbelag den Nachteil,
dass sie nichts schlucken. So werden die Oelabtropfungen der Fahrzeuge beim nächsten Regen in
die Kanalisation und von dort in den See geleitet, wo ihre schillernden Flecken noch lange sichtbar

sind.

Für die Pflege der Wanderwege wird besser gesorgt. In Bischofszeil gelang es den Vertretern
des Heimatschutzes, die Zahl der Autotafeln und Signale auf ein vernünftiges Mass zurückzuführen.
Das Schlösschen Bottighofen ist durch die Aktiengesellschaft, die es erworben hat, in vorbildlicher
Weise ausgebaut worden. Man gewinnt den Eindruck, dass sich der Thurgau bei der Wiederherstellung

alter Bauten und bei allen wichtigen baulichen Eingriffen nicht scheut, an den Heimatschutz

zu gelangen, auch der Bauer nicht, und darum gelang in so vielen Fällen die gute Instandsetzung

des in der Landschaft so gut beheimateten Riegelhauses. Die Frage, ob man auch bei
Neubauten das Fachwerk empfehlen solle, wurde dahin entschieden, dass man die Erstellung von
Riegelbauten, weil sie eben teuer seien, nicht verlangen könne; wenn aber ein wohlhabender Bauherr

eines wünsche, soll man ihm dabei nach Möglichkeit helfen, damit diese altheimische Bauweise
nicht ganz untergehe.

Tm Jahre 1937 war man dafür besorgt, dass unverbaute und naturwüchsige Ufer des Rheins
und Untersees von Gottlieben bis zum Staad Ermatingen, der durch Strandauffüllungen und Bade-
häusohen gefährdet ist, in seinem reinen Charakter zu erhalten.

Bemerkenswert ist der Vorschlag, für alle wichtigen Bauten ein Baubuch anzulegen, in dem
alle Daten, die sonst so leicht vergessen werden, aufzuzeichnen sind,

Ueber die Wiederherstellung des Weiherschlosses Hagenwil berichten wir an anderer Stelle.
Beherzigenswert für alle Heimatschützler der Schweiz ist die Klage, die der Thurgauer Obmann
zum Schluss hören lässt: „Wieder ist es mit vielen Dingen so gewesen, wie früher schon; wir
wurden zu spät aufgeklärt und benachrichtigt von Leuten, die es wohl meinen mit der Heimat und
unsrer Vereinigung. Meist sind schon die Vorarbeiten so weit gediehen, dass ein Zurück kaum
mehr möglich ist oder nur unter grossen Kosten, die wir nicht decken können. Meine Bitte geht
deshalb erneut an unsre Mitglieder und Freunde: Meldet immer recht zeitlich, wenn etwas zu
bearbeiten ist. Am guten Willen und an der Bereitschaft fehlt es beim Vorstande nie; wohl aber
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gsrten in Dsngnsu s. A. Konnten wir gurob Leistung nng Leitrsg sns einein KssslieKvn lVIietKsus
in einen guten Liegeibsu umwsnckeln.

Von LtsinmKsim würgen wir suk gie KssstieKvn DslckKütten jener Oegenck sukrnerkssm gsmsodt,
Lerr Drok, Littmever Kst nun einksck Konstruierte, geksllige Hutten geplant, nsek welodsn gie
Lauten IgioKt susgekiikrt wergen Können,

Tu nnsorrn grossen OlüoK Ksben wir gie Legierung mit ikrer Nstur- ung DeimatseKutxKom-
Mission, gis Ksntonsien ung stäcktiseken LooKbauämtsr, clie uns immer treu xur Leite steken nnct
zecksrxeit kür unsere Anliegen ein okkvnes OKr Ksben.

Im September 1937, Ler Obmann,

IKurgsu.

Dsm LerioKt über gis Tätigkeit ger tkurgsuisoken Vereinigung kür Leimstsedutx über gis
,7sKrs 1936 ung 1937, ger uns mit einer Leibe von TeioKnungen nsok Liegelksusern von D. D.
SoKIstter reokt anmutig gesokmüokt angekommen ist, entnekmen wir, gsss sine ikrer grossen
Sorgen gis xunekmencks Versodmutxung ger ökkentlioken Oewssser, vor stiem ges Loclsnsess ist,
LsioKt ist gis Klage ggrüker, gie sokon im LerioKt vun 1934 xu Worte Kam, aber sokwer ist es,
kür wirksame AbKilks xu sorgen, Dm so msdr, sls nur gurok xwisekenstsstlioke Zusammenarbeit
ung Vereinbarung etwas Leobtes erreiekt wergen Kann. „Zur DKrs ges geutsoken NsoKKsrn sei ss
gsssgt, gsss gort viel mekr ung gss mit nngleiok grösserem I^soKclrnoK getsn wirg sls bei uns suk
ger Sodweixsrseite, wo woKI viel guter Wille ung suek eins gsnügencle Ossetxgebung vom Lunge
sus bsstekt, gen Dsbeistsnclen xu begegnen, wo sber noen Keine Krsktvolis 7.ussmmensrbeit von
gsn AnstossKsntonsn ung gem Lunge eingesetxt Kst nng wsgsn gen wirtseksktliokvn Konseciusnxen
viele Jünger gesckont wergen," Lss gilt x. L, kür gie Abwässer ger Stsgt St, Osiien, gis sied in
Steinsob ung Obsrsse ergiessen, Lis ökksntlieken Letriebe suoksn Keule gie ^usgussöle skxuksngen,
um sie wisger clienstbsr xu msokeu. SeKIimmsr sing gis privaten lvlotorkakrxeuge, gie ikre LüoK-
stänge einksok in clen See Isuken lssssn, Auok Ksbsn gie nsnen Strassen mit Lsrtbelsg gen NsoKtsil,
gsss sis niokts svkluoken. So wergen gis Oelsbtropkuugen gsr DsKrxsuge beim nseksten Legen in
gis Ksnslisstion nng von gort in «sn Sss gslsitst, wo ikre sckillerngen DIecKen nocK Isnge sickt-
bsr sing.

Dür clis Dktsgs cler Wsnclerwsge wirg besser gesorgt. In LiscKoksxsll gelsng ss gen Vertretern
ges LsimstscKutxes, gis ?sKI ger Autotskeln unck Signals snk sin vernünktlges iVtsss xurüokxukilkren,
Lss SoKlössoKen LottigKoken ist ckurok ckie AKtisngssellsoKskt, ckie es erworben bat, in vorbilcllioker
Weiss ausgebaut worclen, >lan gewinnt cken DinckrueK, cksss siok ger IKnrgsu Kei cker Wiecierder-
Stellung nlter Lsuten ung bei slien wioktigen KsulioKen Dingrikken nickt scksnt, sn gen Leimst-
sokutx xn gelangen, auok ger Lauer nickt, nng clsi-um gelang in so vielen Döllen gie gnte Instsnck-
sstxring ckes in gsr DsncksoKskt so gut KsKsimsteten LiegelKsusss, Lis Lrsgg, ob msn snob bei
Neubauten gas DscKwerK empkeKIen solle, wnrge ckskin entsokiecken, gsss msn clie Drstellung von
Lisgolbsuten, weil sie eben teuer seien, niobt verlangen Könne; wsnn aber ein woklkadencler Dsu-
Kerr eines wiinsoks, soll man ikm cksbei nsok NögiioKKsit Kellen, cksmit ckiese sttkoimisoke Lsuweise
niokt gsnx untergeke.

Im ^lskrs 1937 wsr msn ciskür liesorgt, gsss nnverbsnts ung nsturwüoksigs Lker cies LKvins
ung Dntersee» von Oottlisbsn bis xum Stssck Drmstingen, ger gurok Ltranckaukküllungen ung Lage-
KsusoKsn gekäkrckvt ist, in seinem rsinsn OKsrsKtsr xu srksltsn,

LemsrKvnswsrt ist cksr VorsoKIsg, kür slls wioktigen Lauten ein Lsubucb snxulvgen, in ckem

slle Osten, gie sonst so leiokt vergessen wergen, sukxuxsiobnen sing,

Leber gis WiockerKersteliung ges WeiKsrsoKIossvs Lsgenwil KeiioKten wir so sngerer Stelle,
DeKerxigenswert kür slle Dsimstsodütxlsr gsr LoKweix ist gie Kisge, gie cker IKurgsuer Obrnsnn
xum LoKIuss Kören lässt; ,,Wigger ist ss mit vielen Dingen so gewesen, wie krüker sekon; wir
würgen xu spät sukgeklsrt ung bvnsckrioktigt von Dsuton, giv es wokl meinen mit ger Leimst unck

unsrsr Vsreinigung, Neist sing sokon gis Vorarbeiten so weil geclisksn, cksss ein Zurück Ksum
mekr mögliok ist oger nur unter grossen Kosten, ckie wir nickt geeksn Können, Neins Litte ggkt
ckeskslb erneut an nnsrs Nitgliecker unck Drenncle: Nslget immer rscbt xvitliob, wsnn etwss xu
Kssrbeiten ist, ^m gnten Willsn nncl sn gsr öereitsobakt kvKIt es beim Vorstsngg nie; woKI aber
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ist es oft nicht möglich, in der gleichen Minute, wie es gewünscht wird, anzutreten und zu helfen,
etwas Ungutes zu verhindern. Es kam auch diese Berichtsjahre wieder vor, dass man den Heimatschutz

anrief zur Verfechtung von persönlichen Ansprüchen und Wünschen. Wir hätten nur die
heissen Kastanien aus dem Feuer holen sollen für Leute, die uns nie unterstützten vorher. Man
wird begreifen, dass man in solchen Fällen, die meist auch ziemlich unwichtiger Natur sind,
dankend ablehnt."

Appenzell A. Rh.

Im September hatten wir eine kantonale Ausstellung für Gewerbe, Industrie und Landwirtschaft

in Teufen, an welcher sich auch unser Heimatschutz beteiligt hat:
1. Mit einer Appenzellerstube (über die wir im letzten Heft des Vorjahres einen Bildbericht

brachten).
2. Mit einem Ueberblick über unsere bisherige praktische Heimatschutzl>auberatung. Sie

zeigte in photographischen Vergrösserungen eine ganze Reihe von Umbauten von Wohnhäusern
oder Einzelteilen, Kirchenerneuerungen, Kirchenbestuhlungen, Dorfbrunnen usw., welche der

Mitwirkung unserer Heimatschutzbauberatung ihre Entstehung verdanken. Sie zeigte ferner in
acht aquarellierten Photographien Grundsätzliches über den Hausanstrioh in vier guten Beispielen
und vier Beispielen, wie man es nicht machen darf. Alle acht Bilder haben wir in einem Rahmen

zusammengefasst und jedes mit kurzen Erläuterungen versehen. Auch diese Abteilung hat erfreulich

viele aufmerksame Beachter gefunden. Und wenn unsere Malermeister sich diese Sachen

gründlich angesehen haben, so haben sie dabei entschieden etwas lernen können. Hoffentlich
kommt es gelegentlich zur praktischen Auswirkung.

Wir versuchten mit diesen Aquarellen zu zeigen, wie ein an sich schmales, hohes Haus gemalt
werden muss, damit es nicht noch höher erscheint, und umgekehrt, wie ein breites, niedriges Haus
zu malen ist, um es an Höhe gewinnen zu lassen; wir zeigten, dass konstruktive Teile in der Fassade,
Pilaster ohne Last, und unnützer, zimperlicher Zierat nicht durch besondere Tönung hervortreten
sollen, sondern im Interesse eines einheitlichen, ruhigen Gesamteindruckes für das Auge zu
verschwinden haben.

t)rimatfcl)U$ unb (Beomcter

In Nr. 8 des letzten Jahrgangs unserer Zeitschrift ist ein von befreundeter
Seite verfasster Aufsatz über „Neue Ziele der Baupolizei" erschienen. Zu unserer
Ueberraschung hat die schweizerische Geometerschaft einige Sätze dieses Artikels
als Angriff auf ihre Berufsehre empfunden.

Der Zentralvorstand der Schweizerischen Vereinigung für Heimatschutz
erklärt hiermit, dass ihm ein solcher Angriff, zu dem er keinerlei Veranlassung
gehabt hätte, durchaus ferne lag, und dass er von jenen Aeusserungen ausdrücklich
abrückt. Er legt auf vertrauensvolle Zusammenarbeit mit dem schweizerischen
Geometerstand grossen Wert und hofft, dass das bisherige gute Verhältnis auch
weiterhin andauern werde.

Das gilt in gleicher Weise für die schweizerischen Kaminfegermeister, die sich
auch durch jene Stelle verletzt fühlten.

3at)rcspcrfammltmçj 1938

Ueber die Arbeiten des Zentralvorstandes soll im nächsten Heft berichtet werden. Heute
nur die Mitteilung, dass die Jahresversammlung auf den 10. und 11. September nach Rapperswil
anberaumt wurde, mit einer Ausfahrt nach dem Sihlsee. Wir bitten unsere Freunde, sich diesen
Tag frei zu halten.
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ist es okt niokt mögliob, in clor gleicken Ninute, wis es gswünsckt wirg, anzutreten nnci zu Kelten,
etwas Lngutes zu verkinciern, Ls Karn auok äiese LericKtsjaKre wisgor vor, gas« inan clen Leimat-
sobutz anriet xnr VsrkeoKtung von psrsöntieken AnsvrücKen nncl Wünsodsn, Wir Kälten nur ciie

Keissen Kastanien aus clsin Leuer Kolsn sollen lür Leute, ciie nns nie nnterstütxten vorksr, Nsn
wircl begreiken, clsss inan in sotoken Läiisn, clie meist »uok ziemliok unwiodtiger I^atur sinn,
clankencl ablvknt."

Appenzell A. stti.

Im September Katten wir eine Kantonale Ausstellung tür Lewerbe, Inciustrie unä Langwirt-
sokakt in leuken, an welcker sied auek unssr Lvim«,tsoKutx beteiligt Kat:

1, Nit sinsr Appenzetlerstubs (über clie wir im letzten Lekt cles Vorjabres einen LilclberieKt
brsodten),

2, IVlit einem LeberblieK übsr unssr« KisKsrigg praktisoks LeimstseKutzlnuKeratung, Lie
zeigte in izkotograpkisoken Vergrössernngen sine ganze LsiKs von Umbauten von WoKnKäusern
oäer Linzsltoiisn, Kirobsnsrnsnsrungsn, LiroKenKestnKlnngen, Lorkbrunnon nsw,, wslebe ger

NitwirKnng unserer IleimatsoKutzbaubsratung ikre LntstsKung verganksn, Lie zeigte terner in
aekt acruarollierlgn LKotograpKien lZrungsätxlioKss über gen Lausanstried in vier guten Beispielen
nng visr Leispielsn, wie man es nickt maoKen gsrk. Alle aekt IZilgsr Kab«n wir in einem LnKmen
zusammengekasst ung z'scles mit Kurxsn Lrläutsrungen vsrssksn, Auob gisse Abteilung Kat srkrsn-
licb visie aukmerksame LsacKtsr gelungen, Lng wsnn unssrs Nalermsister siok giess Ssoken

grüngliok angessken Kaken, so Kaben sis gabei sntsokisclen etwas lernen Können, LokkentlioK
Kommt ss gelegenttiok zur praktiscken Auswirkung,

Wir vsrsuckten mit clisssn Aquarellen zu zeigen, wie ein an siok sokmalss, KoKes Lans gemalt
wsvclen muss, gamit es nickt noek Ködsr grscbeint, ung umgekekrt, wie ein Kreits«, nioctrigss Laus
zu malen ist, um es an LöKe gewinnen zu lassen; wir zeigten, gass Konstruktive leite in ger Lassage,
Lilaster okns Last, nng unnützsr, zimperlioker Zierat niokt gnrck bssongers lönung Kervortreten
sollen, songern im Interesse eines einkeitiioken, rnkigen lZesamtoingrcioKes kür clas Auge zu ver-
sckwingen Kaden,

Hcimatschuy und Geomcter

Irr IVr. 8 ctss lstxtsn ^aKrszanAs nnssrsr ZsitseKritt ist sin von bstrenncleter
Leits vortasstsr Antsatx über „tXene Ziele clsr öanvolixsi" ersekienen, Zn nnssrsr
OebsrrasebnnA trat ctis sebvveixsrisebs Oeonistersedatt einige Lätxe ctissss Artikels
ais Antritt ant ikre OsrntssKrs srnntnnclen.

Osr Zsntraivorstanct ctsr 8eKwsixsri8oKsn VsrsiniAnnZ tiir Osiinat8ebntx sr-
Klärt Kisrinit, class ikin ein soiobsr Antritt, xn clsrn sr Ksinsrlsi Vsranla88nnzz
Zsbabt Kätte, clnrekans lerne iasz, nncl äass er von i'snsn AsnsssrnnZsn ansclrncKIieK
abrückt, Or tsZt ant vsrtransnsvolls Znsannnenarbeit init clein scbwsixsrisebsn
Osoinstsrstanct Zrosssn Wsrt nnü Kottt, cla88 cla8 bisbsrigs sznts VsrKältnis anek
vvoiterbin anclansrn vvercls.

Oas Zill in zzieicber Weiss tiir clis sobweixeriseksn Xaniinteizsrnreistsr, clis siok
anek clnrek z'sns stslls vsrlstxt tübltsn.

Jahresversammlung lyzs
Lsdsr gis Ardsiton gss Zsntralvorstancles soll im näedstsn L«kt bsriodtet wergen, Leuts

nur gis Mitteilung, gass gis ^akresvsrsammlung auk gen lt), ung 11, Leptember naek Lapperswil
anberaumt würge, mit sinsr Ausksbrt naob gem LiKlsee, Wir bitten unsere Lrsungs, sied cli«ssn
lag krsi zu Kaltsn,
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